
In unserer digital geprägten Welt wächst die nächste Generation mit Smartphones, Tablets und einer scheinbar
unerschöpflichen Informationsquelle namens Internet auf. Gerade im Gesundheitsbereich ist es wichtig, Kindern
schon früh einen sicheren und kompetenten Umgang mit digitalen Informationen nahezubringen. Doch wie
gelingt es Eltern und pädagogischen Fachkräften, Kinder darin zu unterstützen, seriöse Quellen zu erkennen und
digitale Angebote sinnvoll einzuordnen? Und wie können Arztbesuche und Gespräche mit Fachpersonal dabei
helfen, Vertrauen aufzubauen?

Gesundheitskompetenz beginnt im frühen Kindesalter
Gesundheitskompetenz bedeutet, dass Menschen Informationen zu Gesundheitsthemen verstehen, bewerten und
für sich nutzen können. Diese Kompetenz legt den Grundstein für eigenverantwortliches Handeln. Je früher Kinder
diese Fähigkeiten erlernen, desto besser sind sie gewappnet, auch im digitalen Zeitalter gesundheitsbezogene
Entscheidungen zu treffen.

Schon in der Kita können wir Kinder darin fördern, einfache Informationen zur Gesundheit zu sammeln, zu
bedenken und anzuwenden. Dabei geht es nicht darum, dass Kinder medizinische Fachkenntnisse erwerben,
sondern dass sie lernen, Fragen zu stellen und zu hinterfragen: Was ist glaubwürdig? Wo finde ich echte Hilfe?

Der Kita-Alltag als Lernort: Routinen und Regeln für digitale Infos
Viele Kitas nutzen digitale Informationsangebote, mit denen Kinder altersgerecht an Inhalte herangeführt werden.
Diese Angebote sollten stets klar ausgewählt und begleitet werden, damit Kinder nicht einfach wahllos im Netz
surfen.

Routinen schaffen Orientierung

Feste Zeiten für digitale Informationsangebote: Zeitfenster, in denen Apps, Videos oder kindgerechte
Websites genutzt werden, helfen Kindern, digitale Inhalte als Teil des Lernens wahrzunehmen, nicht als Spiel
oder Ablenkung.

Gemeinsames Erkunden: Fachkräfte begleiten die Kinder beim Beispiel einer App oder eines Videos und
erklären dabei, wie man seriöse Informationen erkennt.

Regeln für den Umgang mit digitalen Quellen

Nur geprüfte Seiten nutzen: Websites, die von renommierten Kliniken, dem Giftnotruf oder öffentlichen
Gesundheitsinstitutionen bereitgestellt werden, haben einen qualitativ geprüften Inhalt.

Unbekannte Links nicht alleine anklicken: Kinder sollen immer eine erwachsene Bezugsperson fragen,
bevor sie weitere Seiten aufrufen.

Keine Panik bei neuen Informationen: Manche Infos können beunruhigend sein. Es gehört zum Lernen,
dass wir nicht alles sofort glauben, sondern mit Fachleuten sprechen.

Eltern als Vorbilder und Gesprächspartner
Eltern spielen eine entscheidende Rolle dabei, Gesundheitskompetenz zu vermitteln. Kinder beobachten
insbesondere, wie Erwachsene mit Gesundheitsfragen umgehen und Informationen bewerten. Deshalb ist es
wichtig, selbst eine kritische Haltung gegenüber digitalen Quellen einzunehmen und dies offen im Familienalltag zu
zeigen.



So unterstützen Sie Ihr Kind

1. Vorbilder sein: Nutzen Sie selbst nur seriöse Quellen für gesundheitliche Fragen – zum Beispiel die
Internetseite des örtlichen Giftnotrufs oder das Informationsangebot Ihrer Region zum Thema Gesundheit.

2. Gemeinsam recherchieren: Fragen Sie Ihr Kind, was es im Internet entdeckt hat, und schauen Sie sich die
Quelle zusammen an. Was ist neu? Was erscheint glaubwürdig? Warum?

3. Offenes Gespräch fördern: Nehmen Sie Sorgen oder Unsicherheiten ernst, ohne dramatisch zu reagieren.
Statt Panik zu machen, bieten Sie an, die Fragen gemeinsam mit einer Ärztin oder einem Arzt zu klären.

4. Nutzung von Checklisten: Erstellen Sie zusammen eine kleine Checkliste, die in die Jackentasche passt. Dort
kann Ihr Kind schnell nachschauen, ob eine Internetseite vertrauenswürdig ist (zum Beispiel: Wer hat die Seite
gemacht? Sind Kontaktdaten angegeben? Wird die Quelle regelmäßig aktualisiert?).

Arztbesuche und Vertrauen in Fachpersonal stärken
Der Besuch bei Ärztinnen und Ärzten ist für viele Kinder eine einschüchternde Erfahrung. Dabei sind sie die
wichtigsten Ansprechpartner, wenn es um gesundheitliche Fragen geht – auch um Informationen zum Beispiel
über Medikamente, Schutzimpfungen oder Allergien. Eltern können den Weg zum Arzt unterstützen, indem sie das
Vertrauen ihres Kindes in die Fachleute stärken.



Tipps für den Arztbesuch mit dem Kind

Vorbereitung: Erklären Sie kindgerecht, warum der Arztbesuch wichtig ist und wie er abläuft.

Fragen zulassen: Ermutigen Sie Ihr Kind, Fragen zu stellen und seine Meinung zu äußern.

Gemeinsames Nachbereiten: Besprechen Sie nach dem Termin, was gut war und wie Sie gemeinsam mit der
Ärztin oder dem Arzt weitere Informationen einholen können.

So lernt das Kind, dass es sich bei Gesundheitsfragen an verlässliche Fachleute wenden kann – auch wenn das
Internet einmal irritierende Informationen liefert.

Digitale Angebote einordnen – mit lokalen Hilfsangeboten sicher
bleiben
Digitale Informationsquellen sind wertvoll, aber auch nur dann, wenn sie gut ausgewählt und gemeinsam
eingeordnet werden. Ein gutes Beispiel für eine regionale, geprüfte Informationsquelle ist der Giftnotruf. Last
month, I was working with a client who learned this lesson the hard way.. Die meisten Regionen bieten heute
einen leicht erreichbaren Giftnotruf-Service, bei dem seriöse und fachlich fundierte Informationen zu Gesundheit
und Notfällen bereitstehen.

Eltern und Fachkräfte können solche lokale digitale Angebote als Ausgangspunkt nutzen und Kindern zeigen:

Wo finde ich verlässliche Infos?

Wann wende ich mich an den Giftnotruf oder andere lokale Gesundheitsstellen?

Wer hilft mir vor Ort bei schwierigen Fragen?

Empfohlene Schritte für Eltern

1. Informieren Sie sich selbst über die digitalen Gesundheitsangebote Ihrer Region, zum Beispiel die Website des
Giftnotrufs.

2. Zeigen Sie Ihrem Kind diese Seiten – idealerweise gemeinsam am Tablet oder Computer.

3. Besprechen Sie typische Situationen, in denen der Giftnotruf oder der Besuch bei einem Facharzt sinnvoll sind.



Fazit: Sicherheit und Selbstvertrauen durch Dialog
Ask yourself this: gesundheitskompetenz im digitalen zeitalter bedeutet mehr als nur zugriff auf informationen. Für
Kinder ist es entscheidend, von Anfang an zu lernen, wie sie seriöse Quellen wählen, digitale Angebote kritisch
betrachten kita und bei Unsicherheiten mit Ärztin oder Arzt besprechen. Kita-Alltag und Elternhaus bieten die
Rahmenbedingungen, um diese Fähigkeiten zu fördern. Mit klaren Routinen, einfachen Regeln und offenen
Gesprächen geben wir Kindern das Handwerkszeug, sicher, informiert und selbstbewusst mit Gesundheitsinfos
umzugehen.

So wird das Internet zu einem hilfreichen Begleiter – nicht zu einer Quelle von Verwirrung oder Angst.

https://www.kita.de/wissen/gesundheitskompetenz-beginnt-frueh-wie-kinder-lernen-verantwortungsvoll-mit-medizinischen-themen-umzugehen/

